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Aus den Vereinen – Höhlenbrüterschutz auf breiter Basis, Erfahrung des 10-jährigen Projekts für höhlenbrütende Vogelarten 

Strukturen in der Landschaft sind es­
sentiell für die Lebensraumqualität zahl­
reicher Organismengruppen, aus denen 
sich wiederum die Biodiversität ableiten 
lässt. Der Biotoptyp Streuobstwiese 
(Abb. 1) drohte fast zu verschwinden, 
wurde aber durch zahlreiche Projekte in 
Kärnten und darüber hinaus wieder ge­
fördert und bekam im breiten Bewusst­
sein der Bevölkerung wieder einen ho­
hen Stellenwert. 

Im Jahr 2014 wurde durch BirdLife 
Kärnten das Pilotprojekt „Höhlenbrü­
tende Vogelarten in Streuobstwiesen“ 
gestartet (Kleewein 2014), um den 
Bestand höhlenbrütender Vogelarten 
anfänglich in den Regionen Krappfeld, 
Guttaring und Görtschitztal durch die 
Anbringung von Nistkästen in biologisch 
bewirtschafteten Streuobstbeständen 
zu fördern. Bereits seit 2007 wurden 
im Rahmen des Zwergohreulenprojekts 

Nistkästen in Streuobstbeständen in 
verschiedenen Regionen Kärntens rund 
um das Zentrum des Hauptvorkom­
mens der Zwergohreule am Sattnitzzug 
angebracht, mit dem primären Ziel den 
Bestand der Zwergohreule zu stärken 
(Malle & Probst 2015). 

Durch die Zusammenführung beider 
Projekte entstand von 2015 bis 2017 ein 
großflächiges Netzwerk von Nistkästen, 
das zur Förderung verschiedener, ins­
besondere geschützter und gefährdeter 
Vogelarten in Streuobstwiesen beitrug 
(Kleewein 2015a, b, 2016, 2017). 

Aufgrund des generellen Mangels an 
natürlichen Bruthöhlen in der Kulturland­
schaft wurden die erprobten Nistkästen 
ab 2018 auch außerhalb von Streuobst­
wiesen auf landwirtschaftlichen Nutz­
flächen angebracht, um insgesamt den 
Brutbestand höhlenbrütender Vogelar­
ten zu unterstützen (Kleewein 2018, 
2019, 2020, 2021, Fikar & Kleewein 
2023, 2024).

Material und Methode
Ursprüngliche Zielarten dieses Projekts 
waren der Wiedehopf (Upupa epops), 
die Zwergohreule (Otus scops), der 
Wendehals (Jynx torquilla), der Gar­
tenrotschwanz (Phoenicurus phoenicu-
rus) und der Grünspecht (Picus viridis). 
Vordergründig wurden daher für diese 
Vogelarten entsprechende Nistkästen 
mit den dafür erforderlichen Einflug­
lochdurchmessern angeschafft. Die 
Nistkastenansprüche dieser Arten bil­
den für eine breite Palette an weiteren 
höhlenbrütenden Vogelarten ebenfalls 
geeignete Brutplätze.

Höhlenbrüterschutz auf breiter 
Basis – Erfahrung des zehnjährigen 
Projekts für höhlenbrütende Vogel-
arten der Kulturlandschaft
Andreas KLEEWEIN

Abb. 1: Alte Streuobst-
wiesen gehen zuneh-
mend in der Kulturland-
schaft verloren.
(Foto: A. Kleewein)
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Für das Projekt wurden drei bereits seit 
Jahren bewährte Nistkastentypen ver­
wendet. Die Durchmesser der Einflug­
löcher der beiden 30 cm hohen, 21 cm 
breiten und 21 cm tiefen Nistkästen be­
tragen 8 und 5 cm. Der dritte Nistkasten 
ist 28 cm hoch, 18 cm breit, 22 cm tief 
und hat ein Einflugloch in einer Größe 
von 4,5 cm mal 3 cm. Während die bei­
den ersten Typen aus Holz sind, wurde 
für den dritten Typus jener aus Holzbe­
ton der Firma Schwegler gewählt.

Überwiegend wurden für die Anbringung 
der Nistkästen Flächen gewählt, welche 
biologisch bewirtschaftet und auch bio-
zertifiziert sind. Seit 2024 besteht daher 
in dem Projekt die Zusammenarbeit mit 
Bio Austria Kärnten.

An jedem der ausgewählten Standor­
te wurden vor Beginn der Brutzeit – je 
nach Witterungslage März bis April – 
durchschnittlich drei Nistkästen ange­
bracht. Je nach Ausstattung der Obst­
bäume mit natürlichen Baumhöhlen und 
Größe der Fläche, wurde die Anzahl an 
auszubringenden Nistkästen vor Ort 
entschieden. Koordinaten der Nistkäs­
ten wurden erhoben und befinden sich 
in der Datenbank der Abteilung 8 Natur­
schutz.

Die Kontrolle und Reinigung der Nist­
kästen erfolgte von Mai bis August 
nachdem die Jungvögel ausgeflogen 
waren.

Ergebnisse
Es stehen den höhlenbrütenden Vo­
gelarten 503 Nistkästen im Kerngebiet 
(Region Köttmannsdorf, Ludmannsdorf, 
Ferlach, Radsberg, Maria Rain, Feistritz 
im Rosental, St. Jakob im Rosental, St. 
Margarethen im Rosental, Schiefling, 
Keutschach, Velden) und sporadisch 
(Moosburg, Mittertrixen) von der Zwerg­
ohreule aufgesuchten Gebieten des 
Zwergohreulenvorkommens sowie 365 
Nistkästen auf 114 Teilflächen über alle 
Bezirke Kärntens verteilt für höhlenbrü­
tende Vogelarten zur Verfügung.

Kohlmeise (Parus major), Blaumeise 
(Cyanistes caeruleus) und der Feld­
sperling (Passer montanus) sind am 
häufigsten in den Nistkästen vertreten. 
Der Bezug von Star (Sturnus vulgaris), 
Kleiber (Sitta europaea) und Garten­
rotschwanz (Phoenicurus phoenicu-
rus, Abb. 2) ist ebenfalls gegeben. Der 
Wiedehopf (Upupa epops, Abb. 3) war 
ebenso wie der Wendehals (Jynx tor-
quilla, Abb. 4) bisher erst zweimal in 
den Nistkästen brütend festzustellen. 

Der Bestand der Zwergohreule zeigte 
von 2007 bis zum Höhepunkt 2021 ei­
nen kontinuierlichen Aufwärtstrend, wo­
rauf es zu einer abfallenden Anzahl an 
Brutpaaren kam (Abb. 5). Grundlegend 
darf der Bestand aber als konstant be­
zeichnet werden. Die ersten Nachwei­
se von geschlüpften Zwergohreulen 
können in Kärnten bereits Anfang Juli 
erbracht werden, während andere Brut­
paare zu dem Zeitpunkt noch brütend 
auf den Eiern sitzen. Bei Kontrollen um 
den 20. Juli können dann die ersten 
ausgeflogenen Jungeulen festgestellt 
werden, während in anderen Nistkästen 
noch Schlüpflinge zu finden sind. Der 
Zeitpunkt der Eiablage und die Schlupf­
termine sind somit allgemein sehr varia­
bel, unabhängig von einer bestimmten 
Region. Durchschnittlich sind 3 bis 4 
Jungvögel pro Nest festzustellen.

Abb. 4: Der Wendehals  
(Jynx torquilla) nahm 

im Brutbestand ab und 
ist nur mehr selten 
in Streuobstwiesen 

anzutreffen.
(Foto: R. Rauter)

Abb. 2: Gartenrot-
schwanz-Männchen 

(Phoenicurus 
phoenicurus)

(Foto: R. Schiegl) 

Abb. 3: Wiedehopf  
(Upupa epops)

(Foto: G. Brenner)
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Abseits der Nistkästen im Kerngebiet, 
wurde bereits 2022 eine Brut der Zwerg­
ohreule im Stadtpark Spittal festgestellt, 
weil Jungvögel aus der Baumhöhle fie­
len. Um den Brutplatz zu verbessern, 
wurden am 30. April 2023 Zwergohreu­
lennistkästen im Stadtpark Spittal an­
gebracht. 2023 konnte schon der Be­
zug einer dieser Nistkästen festgestellt 
werden. Auch in Kreggab (Moosburg) 
wird seit 2016 jährlich die Zwergohreule 
nachgewiesen. Eine Ausbreitung dieser 
Vogelart in Kärnten ist somit zu bemer­
ken.

Unter den Säugerarten wurden über­
wiegend Siebenschläfer (Glis glis), in 
einem einzelnen Fall der Baumschläfer 
mit Jungen (Dryomys nitedula) und Fle­
dermäuse in den Kästen nachgewiesen. 
Von der Bechsteinfledermaus (Myotis 
bechsteinii, Abb. 6) wurden Wochenstu­
ben bestätigt, der Kleine Abendsegler 
(Nyctalus leisleri) und die Zwergfleder­
maus (Pipistrellus pipistrellus) waren 
als Einzelindividuen vertreten.

Insekten wie Hornissen (Vespa crabro), 
Echte Wespen (Vespinae), Nachtfalter 
(Lepidotera), Ohrwürmer (Dermaptera) 
und auch Weichtiere wie Tigerschnegel 
(Limax maximus, Abb. 6) zählen eben­
so zu den Besiedlern der Nistkästen.

Für die unterschiedlichsten Tierarten 
spielte es keine Rolle, ob der Nistkasten 
aus Holz oder Holzbeton ist.

Diskussion
Extreme Wetterereignisse werden auf­
grund des Klimawandels in Zukunft mit 
sehr hoher Wahrscheinlichkeit vermehrt 
auftreten (Zeder & Fischer 2020). Es 
stellte sich heraus, dass sich Unwet­
tereinflüsse und anhaltende, ungüns­
tige Witterung während der Brutzeit 
und Zeit der Jungenaufzucht negativ 
auf die Entwicklung der Zwergohreu­
le auswirken können. Speziell im Juni 
2022 fiel gebietsweise ein Großteil der 
Menge als Starkregen, wie zum Bei­
spiel in Arriach, wo es am 28. Juni bin­
nen 6 Stunden 118  mm regnete. Das 
entspricht an diesem Ort jener Menge, 
die durchschnittlich im gesamten Juni 
fällt (Hiebl & Orlik 2023). Die Monate 
Juli und August 2023 waren mit Nieder­
schlagsabweichungen von +69 % bzw. 
+75 % deutlich zu nass. Vor allem im 
Süden und Osten des Landes kam es 
immer wieder zu Starkregenereignissen 
(Orlik et al. 2024). 

Vielfach sind es kommune Arten, wel­
che die Nistkästen nutzen. Dies ist nicht 
ungewöhnlich, da sie häufiger Vorkom­
men im Vergleich zu den auf der Roten 
Liste der Brutvögel Kärntens befindli­
chen als gefährdet eingestuften Arten 
(Kleewein et al. 2023). Vom Wende­
hals konnten im Zuge der von BirdLife 
Kärnten ausgebrachten Nistkästen 
sämtlicher Nistkastenprojekte seit 2014 
bisher nur vier Nachweise von sicheren 
Wendehalsbruten bestätigt werden. Auf 
diese Vogelart muss somit mehr Fokus 
gelegt werden, da sein Bestand in Kärn­
ten lange überschätzt wurde und die ru­
fenden Wendehälse im Frühjahr Groß­
teils nicht zur Brut schreiten. Zudem 
wird der Wendehals in Kärnten häufiger 
an Heißländen bei der Nahrungssuche 
beobachtet und nistet auch in unmittel­
bar davon befindlichen Bruthöhlen. Das 
bedeutet, dass der Lebensraum Streu­
obstwiese nicht mehr der prioritäre Le­
bensraum dieser Vogelart ist. Die Be­
deutung der ausgebrachten Bruthöhlen 
zeigt sich auch in dem Bezug auf unter­
schiedliche Fledermausarten.

Abb. 5: Polynomiales 
Trendmodell zur Ent-
wicklung der Zwerg-
ohreulenbrutpaare in 
Kärnten
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Die Bewusstseinsbildung ist ein we­
sentlicher Teil in diesem Projekt. So 
wurden spezielle Exkursionen, Vorträ­
ge, Interviews für Zeitungen und Radio 
durchgeführt, in denen speziell auf die 
Bedürfnisse von höhlenbrütenden Vo­
gelarten hingewiesen wurde. 

Im Naturschutz ist man mit Maßnahmen 
immer auf die Akzeptanz von Landwir­
ten angewiesen (Kerschhofer 2013). 
Daher war zusätzlich zu den direkten 
Maßnahmen für die Vögel ein zentraler 
Bestandteil des Projekts die Sensibi­
lisierung der Grundeigentümer für die 
Bedeutung des Lebensraums und der 
Vogelwelt. Bei den intensiven Gesprä­
chen mit den Grundeigentümern wur­
den Fragen zum Lebensraum und der 
Entwicklung der Vogelwelt oder ihrer 
Bedürfnisse besprochen (Abb. 7). Die 
Gespräche zeigten positive Wirkung, da 
auf einigen Flächen durch die Grundei­
gentümer selbständig neue Obstbäume 
gepflanzt und weitere Nistkästen aus­
gebracht wurden. 

Langfristige Projekte sind von besonde­
rer Bedeutung, um nachhaltige Erfolge 
im Naturschutz zu erzielen. Die starken 
Stürme im Jahr 2023 haben deutlich 
gemacht, wie wichtig die Wiederherstel­
lung der Lebensräume ist. Eine konti­
nuierliche Wartung der Nistkästen und 
die Anpassung der Maßnahmen an sich 
verändernde Bedingungen sind daher 
unerlässlich. Das vorliegende Projekt 
zeigt dies nach zehn Jahren in praktika­
bler Weise (Kleewein 2024).

Dank
Es sei der Abteilung 8, Unterabteilung 
Naturschutz des Amtes der Kärntner 
Landesregierung für die finanzielle Un­
terstützung des Projekts über so viele 
Jahre hinweg ein großer Dank ausge­
sprochen.
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